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Â Woher kommen wir?

Â Wo bewegen wir uns heute?

Â Wohin gehen wir?
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Mannheimer Morgen, 2.9.76
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Die ersten Psychosozialen Projekte 
gefördert von der Deutschen Krebshilfe (1978-1987)

Hamburg + Essen

psychosoziale

Betreuung in der 

Akutbehandlung

Köln

Sozialbetreuung,

Rehabilitations-

beratung

Heidelberg
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Definition

Die Psychoonkologie befasst sich mit

Âder Begleitung, Beratung und Behandlung von 

Krebspatienten und deren Angehörigen in den 

verschiedenen Krankheitsphasen, also im Rahmen 

der

ÂPrävention, Akutbehandlung, Nachsorge, 

Rehabilitation und Palliation,

Âzur Unterstützung der Krankheitsverarbeitung und 

zur Stabilisierung der Lebensqualität der Patienten 

und ihrer Angehörigen
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Entwicklungen 

1970 2009   

Krebspersönlichkeit

Psychotherapie

Coping

Lebensqualität

Screening

Distress

Psychoedukation
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Wo bewegen wir uns heute?

Â Es gibt keine spezifischen seelischen Ursachen für Krebs.

Â Coping ist zu komplex als dass man es mit einem Test messen könnte.

Â Das Konzept ĂLebensqualitªtñ in die Medizin einzuf¿hren, 

war eine der besten Ideen der letzten 25 Jahre.

Â Es nutzt der klinischen Arbeit mehr, wenn wir krebsspezifische 

Belastungen erfassen als wenn wir psychiatrische Diagnosen vergeben.

Â Wenn wir wissen wollen, welcher Krebspatient psychoonkologische 

Unterstützung braucht, müssen wir jeden einzelnen screenen.

Â Psychoonkologische Unterstützung ist hilfreich, 

wenn wir die Lebensqualität verbessern wollen. 

Â Interventionen müssen bedarfsgerecht, ökonomisch und effektiv sein.

Â Lebensverlängerung durch Psychotherapie ist nach wie vor zweifelhaft 

und kann den Patienten nicht versprochen werden.
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Normale 

Belastung
Schwere 

Belastung

Ängste

Sorgen

Traurigkeit

Depression

Angststörung

Familiäre Konflikte

Spirituelle Krisen

Belastung - Distress
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Psychische Störungen

nach Mehnert, 2009
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